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Bliss - Mein unwiderstehlicher Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Berauscht von dir
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Phoebe P.  Campbell

Ja, ich will!

Band 3


1. Ein Dämon der Vergangenheit
„Dan? Dan … Oh Dan, bitte!“
Ich erkenne meine Stimme kaum wieder, sie ist ganz rau vom Schreien während des Unfalls. Mit zitternden Händen ziehe ich meinen Motorradhelm aus, in der Hoffnung, dass meine Stimme Dan so besser erreicht. Er liegt bewusstlos vor mir. Die Luft ist schneidend kalt. Ich rieche verbranntes Gummi.
„Dan, mein Geliebter, ich flehe dich an, wach auf! Dan, kannst du mich hören?“
Hinter mir wird eine Autotür zugeschlagen. Ich höre die Schritte des Fahrers, der unser Motorrad ins Schleudern gebracht hat.
Ich bin aufs Schlimmste gefasst, als ich vorsichtig meine Hände auf Dans Brustkorb lege, und da …
Oh danke! Danke, danke, danke!
Durch das dicke Leder seiner Jacke hindurch spüre ich, wie sich sein Brustkorb langsam hebt und senkt. Er atmet, er lebt! Mir kullern Tränen der Erleichterung über die Wangen. Dan stöhnt rau auf. Vorsichtig klappe ich das Visier seines Helms nach oben. Er blinzelt und verzieht schmerzerfüllt das Gesicht.
„Dan! Bist du in Ordnung? Hast du Schmerzen?“
„Es geht schon … Und du?“, fragt er, während er sich aufzurichten versucht.
„Mir geht es gut, bleib liegen!“, antworte ich rasch und versuche, ihn am Aufstehen zu hindern.
Doch Dan schenkt meinen Worten keine Bedeutung, setzt sich auf, zieht langsam seinen Helm ab und atmet schließlich mit geschlossenen Augen tief ein, als wolle er prüfen, ob sein Körper noch seinen Befehlen folgt. Aufmerksam beobachte ich, ob er irgendein Anzeichen von Schwäche aufweist. Ich für meinen Teil fühle mich zittrig und schwach und stehe immer noch unter Schock.
Wenn ich mich schon so fühle, wie muss es ihm dann wohl gehen, wo er doch durch die Luft geschleudert wurde?
Als das Auto auf unser Motorrad zugerast ist, hat Dan mich reflexartig aus der Schusslinie manövriert. Aber dadurch hat er auch sein eigenes Leben aufs Spiel gesetzt. Plötzlich nähert sich uns ein Schatten. Ich blicke zu dem Übeltäter auf. Da gefriert mein Herz zu Eis: Ich erkenne den griesgrämigen, bärtigen Mann wieder, der mir bereits in Kirstens Büro aufgefallen war und der uns gemeinsam auf dem Motorrad hat davonfahren sehen.
„Du hast wirklich immer ein unverschämtes Glück, Dan“, sagt er mit einem leichten Akzent.
Diese Stimme …
Plötzlich sehe ich vor meinem inneren Auge die Szene wieder, während der mich der neue Wachmann von GoForArt seltsam angeschaut hatte, bevor er mich schließlich mit eben diesem Akzent grüßte!
Er hatte sich seinen Bart abrasiert!
Ich verstehe das alles nicht und bin schlicht und ergreifend sprachlos. Ich fühle mich, als wäre ich in eine völlig absurde Welt katapultiert worden, wo nichts mehr Sinn ergibt außer dieser ständig schwelenden Gefahr, die ich nicht richtig greifen kann. Ich drehe mich zu Dan.
Ungläubig blickt er den Mann an, der sich über uns aufbäumt.
„Du, Helio?!“, haucht er verblüfft.
Helio? Diesen Namen habe ich doch schon einmal …
Mit düsterer Miene lacht der Mann trocken auf.
„Du wirkst überrascht, mich zu sehen.“
Verdammt! Helio, der junge Brasilianer, der Dan ins Gefängnis verfrachtet hat!
Ich spüre, wie sich meine Augen vor Schreck weiten. Ich schlussfolgere, dass es sich bei diesem Akzent, den ich zuvor nicht einordnen konnte, um einen brasilianischen Akzent handelt. Die logische Verknüpfung zwischen Dans Vergangenheit und der Anwesenheit dieses Mannes im Hier und Jetzt entzieht sich jedoch meiner geistigen Kräfte.
Warum ist er hier? Und was will er?
Neben mir richtet sich Dan mühevoll auf. Ich will ebenfalls aufstehen, aber beim Anblick der Schusswaffe in Helios Händen versagen mir schlicht die Beine. Ich schaffe es gerade einmal, mich hinzuknien, während Dan sich schützend vor mich stellt.
Ich fühle mich, als würde jemand Eiswasser über meinen Rücken laufen lassen. Meine Muskeln sind wie aus Watte und ich sehe alles wie durch eine beschlagene Scheibe hindurch.
„Ich verstehe das“, fährt Helio unerbittlich fort.
Nachlässig richtet er seine Waffe auf Dan, der ihm nun gegenübersteht. Als mein Herz einen Schlag aussetzt, fährt ein spitzer Schmerz durch meine Brust.
„Ich war auch überrascht, als ich dich das erste Mal wiedergesehen habe. Ich erinnere mich daran, als wäre es gestern. Ich hatte gerade einen meiner Angestellten in die Schranken gewiesen, als ich diese Titelseite gesehen habe. Du warst älter geworden und hattest deinen Namen geändert, aber ich habe dich sofort wiedererkannt.“
Einen Moment lang verengen sich seine Augen, als würde er diese Entdeckung eben erst machen. Dann presst er seine Lippen wieder zusammen und blickt Dan bösartig an. Er ist zwar einen Kopf kleiner als Dan, aber sein Hass ist so spürbar, dass ich noch stärker zittere. Dan steht Helio gegenüber und blickt ihm ruhig in die Augen, als würde ihn die auf ihn gerichtete Waffe überhaupt nichts angehen.
„Was willst du?“, fragt er ihn mit fester Stimme.
Aber Helio antwortet nicht, sondern schüttelt lediglich den Kopf, als würde er das Geschehene bereuen.
„Leider kann man wirklich nicht behaupten, dass du auch mir Glück gebracht hättest, Dan“, gibt er plötzlich vorwurfsvoll von sich. „Als du dich in Brasilien hast verhaften lassen, musste ich ganz schön schuften, um den Verlust für die Drogen wieder wettzumachen, die du in den Sand gesetzt hattest. Und dann ist auch noch dein Vater mit seinem amerikanischen Anwalt und seinen Dollars aufgekreuzt und hat alle Bullen Rios darauf angesetzt, die Straßen nach demjenigen zu durchkämmen, der dich als Kurier benutzt hat. Die anderen Dealer haben ein Kopfgeld auf mich ausgesetzt, um die Bullen wieder loszuwerden. Und das alles nur wegen dir!“, schreit er Dan schließlich an.
„Und wegen dir, Helio, bin ich im Gefängnis gelandet“, erwidert Dan.
Sei vorsichtig, Dan, provozier ihn besser nicht.
Helio bebt geradezu vor Wut. Seine braune Hand klammert sich um den Griff seiner Waffe. Ich sehe, wie sich sein Zeigefinger verkrampft, als würde er jeden Augenblick abdrücken wollen. Ich muss blinzeln und kann nicht atmen. Die Anspannung ist unerträglich, die Situation droht im blanken Horror zu enden.
Als Helio plötzlich wie ein Wahnsinniger auflacht, falle ich fast in Ohnmacht.
„Ja, und dann wurdest du entlassen. Und dann wurdest du reich und berühmt. Während ich ganz oben auf der Abschussliste von Rios Dealern stand“, flucht er, als wäre Dan dafür direkt verantwortlich. „Also bin ich abgehauen. Meine Reise war lang und beschwerlich, ich musste Dinge tun, die du dir nicht einmal im Albtraum vorstellen kannst. Und schließlich bin ich in die USA gekommen, wie du. Und ich habe meinen alten Beruf unter einer neuen Identität wieder aufgenommen.“
„Drogendealer“, stellt Dan verächtlich klar.
Aber Helio spricht weiter, als hätte er Dan nicht gehört. Da kommt mir ein Verdacht.
Er muss diese Standpauke auswendig gelernt haben …
„Als ich dein Foto gesehen habe, deinen schicken Anzug, deine millionenschweren Bilder, habe ich beschlossen umzusatteln“, erklärt er wie beiläufig. „Und denjenigen zur Kasse zu bitten, der mich aus meiner Heimat vertrieben hat.“
„Ich verstehe. Die Drohungen, die an die Presse durchgesickerten Infos, hinter all dem steckst also du“, sagt Dan, als würde ihm dieser Zusammenhang jetzt erst deutlich. „Wie hast du das eigentlich geschafft?“
Bei dieser Frage wird mir klar, dass Dan Helio zum Reden bringen will, um Zeit zu gewinnen. Und obwohl ich genau hinter ihm sitze, ist selbst mir kaum aufgefallen, dass er sich dem Mann, der uns bedroht, unmerklich genähert hat. Ich traue mich nicht, auch nur mit der Wimper zu zucken, und versuche, meine Atmung zu kontrollieren, um Dans Plan nicht auffliegen zu lassen.
Ich kann Dan nicht helfen und fühle mich wie gelähmt bei der Vorstellung, Helio versehentlich zu warnen oder zu einer anderen Reaktion zu bringen, während er seine Waffe auf Dan gerichtet hält.
Ein paar Sekunden lang fühlt es sich so an, als würde mich der schwarze Pistolenlauf geradezu in sich aufsaugen, als würde er mich mit der Tatsache konfrontieren, dass dieses irrsinnige Gespräch nur einen Ausgang finden kann, einen tragischen Ausgang, von dem ich mich sicher nie wieder erholen werde.
Meine auf dem Boden abgestützten Hände krampfen sich vor lauter Angst zusammen. Da spüre ich unter der dicken Schicht Laub, die meinen Aufprall abgefedert hat, einen harten, rauen Gegenstand. Ein Stein! Vorsichtig tasten sich meine Finger durch das Laub. Angespannt achte ich darauf, nicht das leiseste Geräusch zu machen. Der Stein ist etwas kleiner als ein Tennisball und hat scharfe Kanten. Ich schließe meine Handfläche um ihn und drücke meine Finger fest zusammen, sodass ich ihn unter dem schützenden Laub komplett zu fassen bekomme.
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